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e Deutſches Reich.
Halle a. S., den 20. Dezember.

e Zum Handelsvertrage mit Oeſterreich-Ungarn. Je
zwei öſterreichiſche und ungariſche Unterhändler reiſen von
Wien nach Berlin ab, da Deutſchland auf die Wiederauf-
nahme der Vertragsverhandlungen noch vor Weihnachten Ge
wicht legt. Andere Fachreferenten werden nach Weihnachten
folgen. Wie das „Ungar. Tel.-Korr.-Bur.“ beſtätigt,
werden ſich die Bevollmächtigten der ungariſchen Regierung
nach Berlin begeben, um zu verſuchen, auf dem Wege münd-
licher Verhandlung die Hinderniſſe für den Abſchluß der
Handelsverträge zu beſeitigen, derentwegen jüngſt die Ver
handlungen in Wien abgebrochen worden ſind.

Wirtſchaftliche Beſſerung? Die amtliche „Statiſtiſche
Korreſpondenz“ veröffentlicht die Zahlen über die Haupt-
verhältniſſe der Einkommenſteuerveranlagung in Preußen
für 1904. Es ergibt ſich daraus, daß die Zunahme des
ſteuerpflichtigen Einkommens mit 381 Millionen Mark er-
heblich größer war als in den Jahren 1903 und 1902, im
denen ſie nur 56 Millionen und 182 Millionen betragen
hatte. An der Beſſerung ſind die unteren Einkommen-
ſteuerſtufen mehr beteiligt als die großen Einkommen.
Dies ergibt ſich bei dem progreſſiven Charakter unſerer
Einkommenſteuer daraus, daß das Einkommen verhältnis-
mäßig viel ſtärker geſtiegen iſt als die Einkommenſteuer,
nämlich jenes um 42, dieſe nur um 2,6 vom Hundert; es
hat alſo im beträchtlichen Umfange die Neubildung ſteuer-
pflichtiger Einkommen ſtattgefunden.

Die wirtſchaftliche Beſſerung tritt auch in der anhalten-
den Zunahme des Eiſenbahnverkehrs hervor. Nach der
Statiſtik des Reichseiſenbahnamtes überſtieg der Perſonen-
verkehr im November 1904 den des gleichen Monats im
Vorjahre auf das Kilometer um 3,89 Prozent; der Güter-
verkehr zeigt für das Kilometer einen Zuwachs von
4,48 Proz.

Die Kölner Induſtriellen und die Schiffahrtsabgaben
auf natürlichen Waſſerſtraßen. Der Verein der Jnduſtriellen
des Regierungsbezirkes Köln hatte am Sonnabend die in
Düfſeldorf abgehaltene Proteſtverſammlung gegen Schiff
fahrtsabgaben auf den natürlichen Waſſerſtraßen nicht be-
ſchickt. Ueber die Gründe, die ihn hierzu veranlaßten,
ſchreibt der Vorſtand des Vereins:

„Der Vorſtand des Vereins der Jnduſtriellen des Regierungsbezirks
Köln betrachtet zwar ebenfalls die Schiffahrtsabgaben als ein unerfreu-
liches Hemmnis des Verkehrs und hegt den dringenden Wunſch, daß
ſie den natürlichen Waſſerſtraßen erſpart werden. Da aber nach dem
Beſchluß der Kanalkommiſſion des Landtages leider zu befürchten ſteht,
daß die bezeichneten Abgaben geſetzlich eingeführt werden, ſo hält es der
Vorſtand für ſeine Hauptaufgabe in dieſer Frage, nicht an vorausſicht
lich unfruchtbaren Beſtrebungen gegen die Abgaben teilzunehmen, ſondern
mit aller Kraft dahin zu wirken, daß aus den Abgaben eine größere
Summe zur Beſtreitung der Koſten der für den Schiffahrtsverkehr er
forderlichen Stromverbeſſerungen angeſammelt werde. Jubetreff des
Rheines wären hieraus namentlich die Koſten einer Vertiefung der
Fahrrinne bis nach Köln für die RheinSeeſchiffahrt zu beſtreiten.
Dieſe Vervollkommnung der Waſſerſtraßen iſt für den Vereinsbezirk
und auch national- wirtſchaftlich von größter Bedeutung, weil dadurch
Köln in höherem Maße Endpunkt des RheinSeeverkehrs werden würde.
Auf Grund vorſtehender Erwägungen hatte der Vorſtand die Be
ſchickung der obigen Verſammlung zu unterlaſſen beſchloſſen.

Von der Anſiedlungskommiſſion in Poſen und Weſtprenußen.
Die Anſiedlungskommiſſion hat im Laufe d. Js. 60 Güter mit
24 136 Hektaren zur Beſiedlung in rund 1500 Stellen umgewandelt.
Da bereits 900 beſiedlungsfähige Stellen vorhanden waren, werden
nach dem „Poſener Tagebl.“ bis zum Frühjahre 2400 Stellen ver
kaufsfertig ſein, eine Zahl, die ſeit dem Beſtehen der Kommiſſion
bisher noch in keinem Jahre erreicht worden iſt.

Militärgerichtsſchreiber. Nach einer kaiſerlichen Anordnung
ſollen die etatsmäßigen Militärgerichtsſchreiber bei den kommandierenden
Generalen und den dieſen gleichgeſtellten Befehlshabern den Titel
„Oberkriegsgerichtsſekretär“, die übrigen den Titel „Kriegsgerichts
fekretär“ erhalten.

Zur Beſprechung vorläufiger Maßnahmen zur Bekämpfung
der Typhus-Gefahr ſind die Leiter ſämtlicher TyphusStationen von
-üdweſt Deutſchland einſchließlich der bayeriſchen Pfalz unter Vorſitz
des Reichskommiſſars Geheimrat Schneider in Straßburg zuſammen
getreten. An der Konferenz nahmen unter anderen teil Geheimrat
Profeſſor Robert Koch und der Präſident des Reichsgeſundheitsamts,
Geheimrat Köhler.

Lotterievertrag. Die Lübecker Bürgerſchaft genehmigte den
Lotterievertrag mit Preußen, durch den die lübeckiſche Staatslotterie
aufgehoben und das Spielen in außerpreußiſchen Lotterien vom 1. Juli
ab unter erhebliche Strafe geſtellt wird.

Mandatsniederlegung. Abg. Vr. Bachem Hr.
hat dem Bureau des Abgeordnetenhauſes angezeigt, daß
7 ſein Mandat für den Wahlkreis Krefeld-Stadt nieder
ege.

Landtags Stichwahl. Bei der Landtagsſtichwahl im ſechſten
Wahlkreiſe des Fürſtentums Lippe ſiegte Dr. Neumann-Hofer
(lippiſche liberale Volkspartei) mit großer Mehrheit über den bisherigen
Vertreter des Kreiſes, Reichstagsabgeordneten Meier-Jo bſt (freiſ.
Volkspartei).

Der Bundesrat wird in dieſer Woche noch eine Sitzung
abhalten. Anlaß dazu gibt nach dem „L.A.“ ein Antrag der
oſtpreußiſchen land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft, die für ihre
Mitglieder eine eigene Haftpflichtverſicherungs Anſtalt begründen will.
Da auch andere landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaften mit dem
gleichen Plan umgehen, und da die einmal vom Bundesrat genehmigten

Satzungen einer ſolchen Verſicherung auch für die weiteren ähnlichen
Anſtalten vorbildlich ſein werden, ſo iſt es an maßgebender Stelle für
r erachtet worden, dieſe Angelegenheit tunlichſt ſchnell
zu erledigen.

Trauer des erſten Garde-Feldartillerie-Regimentes. Eine
Allerhöchſte Kabinettsordre beſtimmt, daß die Offiziere des erſten
Garde-Feldartillerie-Regimentes zu Ehren des verſtorbenen Fürſten
Anton v. Radziwill drei Tage Traner anlegen. Eine Abordnung des
genannten Regimentes wird an der Leichenfeier teilnehmen.

Einen netten Vorgeſchmack der Zuſtände im ſozial
demokratiſchen Zukunftsſtaat liefern Vorgänge, die ſich, wie
wir ſchon kurz mitgeteilt haben, gegenwärtig im Konſum-
verein MagdeburgNeuſtadt abſpielen. Die „Fr. D. Pr.“
berichtet darüber:

„Dieſer Konſumverein, der urſprünglich auf SchulzeDelitzſcher
Baſis begründet wurde, war zum zweitgrößten in Deutſchland an
gewachſen. Die Sozialdem okraten, die bekanntlich bis vor einigen
Jahren die entſchiedenſten Gegner des Genoſſenſchaftsweſens waren,
traten zahlreich dem Verein bei und ekelten immer mehr die Frei-
ſinnigen aus dem Vereine hinaus, bis ſie, wie uns aus Magdeburg
geſchrieben wird, am 1. April 1904 auch den letzten frei
ſinnigen Geſchäftsſührer hinaus hatten. Als der Eiſenbahn
miniſter von Budde vor einiger Zeit die Beamten auffordern
ließ, aus dieſem Verein auszutreten, ſtritten die Leiter des Vereins
Stein und Bein, daß es ſich um einen ſozialdemokratiſchen Verein
handle, obwohl ſie ſeit dem 1. April 1904 von den meiſten Lieferanten
fordern, daß dieſe 5 Proz. ihrer Rechnungsbeträge an die Zentralkaſſe
in Hamburg zahlen, wenn ſie ferner Lieferungen ſür den Verein erhalten
wollen. Am Sonnabend hat der Konſumverein Magdeburg-Neuſtadt
ſeine Generalverſammlung abgehalten. Bei dieſer Gelegenheit wurden
heftige Angriffe gegen die Vereinsleitung und gegen den Terrorismus mancher
Arbeiterorganiſationen laut. Jnsbeſondere wurde die Vereinsleitung
getadelt, daß ſie den Hofverwalter Lüdecke, dem die Stellung zum
1. Januar gekündigt worden iſt, entlaſſen habe und nahezu 13 Wochen
das Gehalt zahle, obwohl er für den Verein nichts tue. Seitens

der Vereinsleitung wurde nach dem Magdeburger „Zentralanz.“ er
widert, daß die Kündigungsgründe nicht ganz triftige ſeien, indeſſenſei die Kündigung unvermeidlich geweſen. Lndece ſich mit

jeiner Gewerkſchaft überworfen und ſei von ihr ausgeſchloſſen worden.
Der Arbeiterausſchuß der Gewerkſchaft habe die Entlaſſung Lüdedes
aus ſeiner Stellung im Konſumverein verlangt. Die Leitung des
Konſumvereins habe dieſe Forderung zuerſt abgelehnt, „weil Lüdecke
ſich keiner Verfehlung im Dienſte ſchuldig gemacht“, doch habe
die Vereinsleitung Lüdecke vorläufig dispenſiert. Die Mitglieder
aber hätten klipp und klar erklärt: Wir arbeiten nicht mit
Lüdecke. Auf einen Konflikt mit der Gewerkſchaft habe die
Vereinsleitung es nicht ankommen laſſen wollen. Deshalb ſei
Lüdecke entlaſſen und ſein Poſten ſofort durch einen anderen be-
ſetzt worden. Dieſer Terrorismus einer ſozialdemokratiſchen Gewerk
ſchaft gegen den Angeſtellten eines Konſumvereins, der ſich in ſeinem
Amte nicht das mindeſte hat zu ſchulden kommen laſſen, erſcheint um
ſo unglaublicher, als ſeitens des Sekretärs des ſozialdemokratiſchen Ge
werkſchaftskartells zugegeben werden mußte, daß Lüdeckes Aus
ſchluß aus der Gewerkſchaft garnicht wegen einer
eigenen Verfehlung erfolgte, ſondern wegen des
Verhaltens ſeines Sohnes. Der Sohn Lüdeckes habe einen
Streit mit einem Böttcher gehabt. Lüdecke ſelbſt erklärte in der General
verſammlung, wegen des Verhaltens ſeines Sohnes könne er doch nicht
verantwortlich gemacht werden. Von verſchiedenen Rednern wurde denn
auch zugegeben, daß es im höchſten Grade unrecht ſei, daß jemand entlaſſen

werde wegen ſeines Sohnes. Und trotzdem verbleibt es
beider Entlaſſung? Jn der Generalverſammlung wurde auch
von einem Vorſtandsmitgliede geklagt, daß er oftmals faſt zum
Wahnſinn getrieben werde durch die raffinierte
Unehrlichkeit der Lagerhalter, die doch nahezu alle
organiſierte Arbeiter und Sozialdemokraten
ſeien. Noch länger zu verheimlichen, gehe nicht an. Beſchwerde
wurde auch darüber geführt, daß zu einer Zeit, in welcher die Butter
auf dem Markte 1,30 Mk. koſtete, im Konſumvereine 1,40 Mk.
gezahlt werden mußten. Es ſei vorgekommen,
daß Margarine unter die Butter gemiſcht worden
iſt. Angeſichts ſolcher Vorkommniſſe iſt es begreiflich daß
viele Mitglieder dem Konſumverein MagdeburgNeuſtadt den Rücken
kehren. Wie ſeitens der Vereinsleitung mitgeteilt wurde, werden am
1. Januar 1905 infolge Kündigung 3455, infolge Ausſchluſſes 177,
infolge Todes 143 Mitglieder ausſcheiden. Neu eingetreten ſind nur
786 Mitglieder. Am Schluß des 7 Jahres r der Rückgang
der Mitgliederzahl 1121. Das ergibt in etwa Jahresfriſt ein en Rück
gang der Mitgliederzahl um etwa 5000. Jn der Generalverſammlung
am Sonnabend wurde außerdem geklagt, daß, wenn die Frauen
die Geſchichten der Lagerhaltererführen, der Verein
noch einmal 3000 Mitglieder verlieren würde.

Dieſe Vorgänge in einem Verein, in dem die Sozial
demokraten vollſtändig unter ſich ſind, liefern einen neuen
Beweis, wie wenig die ſozialdemokratiſche Partei ein Recht
hat, die Zuſtände in der heutigen bürgerlichen Geſellſchaft

zu ſchmähen. AnDenn bei niemandem geht es unreeller, terroriſtiſcher
und ausbeuteriſcherer zu als in den ſozialdemokratiſch ver
walteten Betrieben!

Der Krieg in Oſtaßten.
Der „Standard“ meldet vom 18. d. Mks. aus Tokio:

e Nachrichten von der Belagerungsarmee laſſen erkennen,
aß die Lage der Garniſon verzweifelt wird.

Die Belagerungsarbeiten gegen die Nordoſtforts ſind ſoweit
fortgeſchritten, daß die Japaner nur noch 12 Meter vor
den ruſſiſchen Stellungen liegen.

„Daily Telegraph“ wird aus Tſchifu vom 18. d. Mts.
telegraphiert: Ein japaniſcher Bote von der Belagerungs-
armee überbrachte Einzelheiten über den Angriff der
Japaner am 83. Dezember auf Jtzeſchan und

auf das BordiFort. Das Fort Bordi war von den Ruſſen
mit einem 600 Fuß langen und 300 Fuß breiten
umzogen wurden. Der Graben war mit Keroſinöl gefüllt
und dieſes war mit Holz und Stroh bedeckt. Als die
japaniſche Sturmkolonne auf dem Graben vordrang, ſetzten
die Ruſſen dieſen in Brand und viele hundert Japaner ver
brannten vollſtändig. Das Feuer dauerte eine Nacht und
den folgenden Tag an. Jn der zweiten Nacht war der
Graben ausgebrannt und die Japaner griffen in kleinen
Abteilungen an, wobei ſie ſich hinter großen Holzſchil
deckten; es kam zum Bajonettgefecht. Jm Bajonettka
nahmen die Japaner die neue Stellung und machten 150
Gefangene. Neben der japaniſchen Flagge wurde unauf-
geklärter Weiſe auch eine chineſiſche gehißt. Einem
japaniſchen General riß eine Granate einen Arm und ein
Bein weg. Von Dalny nach Palietſchan haben die Japaner
zum Transport von Geſchützen eine Schmalſpurbahn gebaut.

Von der japaniſchen Armee vor Port
Arthur wird gemeldet: Am 18. Dezember, nachmittags
21 Uhr führte eine Abteilung in der Bruſtwehr des Nord-
forts von Tunkikwanſchan eine große Exploſion herbei
und machte dann einen Sturmangriff, dem ein
heftiges Gefecht mit Granaten folgte. Die Ruſſen leiſteten
hartnäckigſten Widerſtand. Um 7 Uhr abends rückte General
Samejima auf die Caponière der Contreeskarpe vor, machte
dann einen großen Sturmangriff und nahm das oben ge
nannte Fort um 11 Uhr 50 Minuten nachts. Wir er
richteten ſofort Verteidigungswerke, und am Morgen des
49. Dezember war unſer Beſitz ſicher gemacht. Wir eroberten
5 Feldgeſchütze, 2 Maſchinenkanonen und eine große Menge
Munition; innerhalb des Forts wurden ungefähr 40 Leichen
von Ruſſen gefunden. Unſere Verluſte ſind noch nicht ſicher
feſtgeſtellt werden aber nicht für ſchwer gehalten.

Der japaniſche Admiral Togo berichtet, daß bei dem
Angriff auf die ruſſiſchen Schiffe auf der
äußeren Reede von Port Arthur in der Nacht
vom 14. Dezember außer dem japaniſchen Torpedoboot, das
kampfunfähig zurückgeſaſſen wurde, ein zweites Torpedo
boot zeitweiſe außer Aktion geſetzt, aber in Sicherheit ge
bracht wurde. Die Ueberlebenden von erſterem Torpedo-
boot wurden gerettet. Der Reſt der Schiffe erlitt keinen
ernſtlichen Schaden. Jm ganzen wurden bei dem Angriff
zehn Mann getötet und vierzehn verwundet.

Da der Ankerplatz der „Sewaſtopol“ dicht am Strande
iſt, hält es ſchwer, ſich über ihre Beſchädigungen zu ver-
gewiſſern. Es wurde aber genau beobachtet, daß mehrere
Torpedos ſie trafen und explodierten. Jn der Nacht vom
15. Dezember erneute die Torpedobootsflottille ihre An
griffe auf die „Sewaſtopol“, „Otraſchny“ und einige
Torpedobootszerſtörer. Es gelang ihr, dicht an die feind
lichen Schiffe heranzukommen und nacheinander mehrere
Torpedos abzuſchießen. Mehrere von dieſen trafen, wie
man bemerkte, und explodierten. Trotz des heftigen Feuers
des Feindes kehrten alle japaniſchen Fahrzeuge wohlbehalten
zurück: ſie hatten zuſammen drei Tote und drei Verwundete.

Die japaniſche Beobachtungsſtation berichtet, daß ein
ruſſiſcher Torpedobootszerſtörer mit gebrochenen Maſten auf
Grund geraten ſei.

Weiter wird von Admiral Togo über die Torpedoangriffe auf das
ruſſiſche Linienſchiff „Sewaſtopol“ gemeldet Als am 15. Dezember um
4 Uhr morgens die Flottille Otakis einen heftigen Angriff gegen die
„Sewaſtopol“ ausführte, wurde ein Torpedoboot, als es ſich zurückzog,
mehrmals von feindlichen Geſchoſſen getroffen. Der Kommandant
Leutnant Nakahori und fünf Mann wurden getötet. Das Boot konnte
ſich nicht mehr frei bewegen. Leutnant Nakaharas Boot eilte ihm zur
Hülfe und ließ trotz heftigen Feuers nicht von dem Rettungsverſuche
ab. Als es aber das kampfunfähige Boot im Schlepptau hatte, brach
die Troſſe, von einer feindlichen Granate getroffen. Mehrere Granaten
trafen auch Nakaharas Boot, das das ſinkende Schweſterſchiff verlaſſen
mußte. Nakahara dampfte zurück, nachdem er die Mannſchaft des
zurückgelaſſenen Bootes aufgenommen hatte. Zwei andere Torpedo
I Durden ebenfalls getroffen und hatten mehrere Tote und Ver

wundete. 4Tokio, 19. Dez. Nach amtlichen Berichten ſind die
Kriegsſchiffe „Pereswjet“, „Poltawa“, „pPobjeda“,
„Pallada“, „Bajan“ und „Retwiſan“ im Hafen von Port
Arthur von den Ruſſen verlaſſen worden. Alle Operationen
der Japaner richten ſich jetzt gegen die „Sewaſtopol“. Die
Japaner haben zwei Torpedoboote verloren.

Petersburg, 19. Dez. Wie General Kuropatkin
dem Zaren unter dem geſtrigen Tage meldet, wurde in der
Nacht zum 15. Dezember von den Ruſſen beim Dorfe Tan-
tſchiſei eine Flattermine gelegt. Als die Japaner an
dieſer Stelle, wo ſich am Tage gewöhnlich eine japaniſche
Feldwache befindet, Vorbereitungen zum Abkochen trafen,
explodierte die Mine. Nach der Exploſion trugen die
Japaner acht Mann weg.

Der Brief des Generals Stöſſel anGeneral Nogi in Sachen der Hoſpitäler hat
folgenden Wortlaut:

„Jch habe die Ehre, Sie zu benachrichtigen, daß Jhre Artillerie
unſere durch die Flagge des Roten Kreuzes leicht erkennbaren
Hoſpitäler bombardiert. Von den Stellungen Jhrer Artillerie
aus ſind dieſe Flaggen ſichtbar. Jch bitte Sie, die Beſchießung zu
unterſagen. Dieſer Schritt wird mir eingegeben durch die Hoch

achtung vor unſeren tapferen Helden, die, nachdem ſie ruhmreich
gegen re Soldaten gekämpft haben, jetzt verwundet in den
Hoſpitälern des Roten Kreuzes liegen. Auch einige verwundete



Japaner befinden ſich unker dieſen Helden. Jch verſichere Sie
meiner tiefen Hochachtung

Dieſem Briefe war ein zweiter Brief folgenden Jn
halts beigegeben:

„Hierdurch beauftrage ich den Jägermeiſter des Kaiſers und
Oberleiter der Hoſpitäler des Roten Kreugzes, Baraſchow, mit
Euer Exzellenz Unterhandlungen zu führen, um unſere Hoſpitäler
während des Bombardements außerhalb der gefährdeten Zone
zu bringen. Es iſt überflüſſig zu ſagen, daß ich Jhnen das Recht
zuerkenne, die Erfolge Jhrer Operationen zu fördern.“

„Seneral Nogi ließ ſeine Antwort an der verabredeten
Stelle übergeben. Dieſelbe hat folgenden Wortlaut:

„Jch beehre mich zu verſichern, daß die japaniſche Armee,
welche die Menſchlichkeit und die Verträge achtet, ſeit Beginn der
Belagerung niemals abſichtlich gegen Gebäude und Schiffe
mit der Flagge des Roten Kreuzes gefeuert hat. Der größte Teil
der Feſtung iſt von den Stellungen der Artillerie nicht ſichtbar, und
wie Sie wiſſen, erreichen nicht alle Geſchoſſe das gewollte Ziel,
umſomehr, als infolge des langen, tapferen Widerſtandes die Ab
weichung der Geſchütze immer mehr zunimmt. Mit großem Be
dauern, nicht hindern zu können, daß unſere Geſchoſſe das gewollte
Zier nicht erreichen, verſichere ich Sie meiner tiefen Hochachtung.

London, 19. Dez. Die Unterſuchung des Nordſee
84w i chenfalles wurde heute vom Handelsamte in London
zu Prüfung der w. n wieder aufgenommen.London, 19. Dez. Einer Lloydmeldung zufolge hat die
baltiſche Flotte heute nachmittag Kapſtadt paſſiert.

Kiew, 19. Dez. Die hieſigen Blätter veröffentlichen eine
Benntmachung des Gouverneurs Generalmajors Sſawitſch,
e beſagt, daß der Kaiſer den Chefs der i in Kriegszuſtand
klärten Militärbezirke das Recht erteilte,
vobiliſierten Truppenteile, und ihrer ins Feld rückenden Kom
nandos den Kriegsgerichten zu übergeben, wenn ſie Ausſchreitungen
in Zuſammenhange mit Verbrechen begehen, für welche in den
Kiegsgeſetzen Todesſtrafe oder Zwangsarbeit vorgeſehen iſt.

Die Blätter melden ferner, daß das 12. Armeekorps unter
m Befehl des Generals Beckman der 3. Mandſchurei Armee
edngefügt werden ſolle.

Petersburg, 19. Dez. Der Korreſpondent der „Bir
wija Wjedomoſti“ telegraphiert aus Mukden vom 17. Dezember:

wurden umfangreiche Vorbereitungen getroffen, damit die Sol
daten das Weihnachts feſt angenehm verleben. Bei allen
Truppenteilen werden für die Soldaten Weihnachtsbäume herge
e en ndera Vorräte für das Feſt ſind in großer Menge

ngetroffen.

de r
Ausland.

OeſterreichUngarn.
Schiedsgerichtsvertrag.

Nach der „Pol. Korr.“ ſteht der Abſchluß des öſterreichiſchamerixaniſchen Schiedsgerichtvertrages bevor. ß es t

Das ungariſche Abgeordnetenhaus
iſt durch königlichen Erlaß bis zum 28. Dezember vertagt worden.

Frankreich.
Schießverſuche mit Schnelladegeſchützen.

Der Kriegsminiſter Berteaux wohnte in Havre mit 50 Mit
gliedern der Armeekommiſſion des Senates und der Kammer ſowie
acht Generälen den Schießverſuchen mit den neuen 240 mmw-Schnell
ladegeſchützen bei. Eine Scheibe wurde auf der Reede in einer
Entfernung von 5000 Metern mit einer Geſchwindigkeit von
fünf Knoten durch Schleppſchiffe fortbewegt und ſollte ein
herannahendes Geſchwader darſtellen. Das neue Geſchütz wird,
wie die Blätter berichten, automatiſch geladen und feuert drei Schuß in
der Minute. Der Kriegsminiſter ſoll ſich über das Ergebnis der Schieß
verſuche außerordentlich befriedigt ausgeſprochen und den Erfinder des
Geſchützes, Artilleriehauptmann Tournier, auf das wärmſte beglückwünſcht
haben. Ein Berichterſtatter meldet, man könne auf Grund der Schieß
verſuche ruhig erklären, daß kein feindliches Geſchwader es jemals wagen
würde, ſich dem Feuer der Batterie auszuſetzen.

Spanien.

Der frühere Miniſterpräſident
Maura iſt nach Deutſchland abgereiſt.

Rußland
Keine Reformen,

Nachrichten, die aus Petersburg in die Kreiſe der ruſſiſchen Botſchaft
in London gelangt ſind, erklären den Sieg der Reaktion unter Führung
der Großfürſten für vollſtändig. Jede Ausſicht auf durchgreifende
Reformen ſeien geſchwunden. Die Preſſe ſei angewieſen worden,
Reformen überhaupt nicht mehr zu erörtern. Bittſchriften um Ein
ſchränkung der Autokratie ſind unterſagt.

Die Maßregeln gegen die kaum geſchaffene freie Preſſe mehren
ſich wieder bedenklich. Der Miniſter des Jnnern, Fürſt Mirsky,
verhängte die Entziehung des Einzelverkaufes über mehrere Peters-
burger Zeitungen, was in reformfreundlichen Kreiſen als ein Beweis
für ſeine Umkehr aufgefaßt wird.

Türkei
Vermehrung der fremden Offiziere

Der Pforte wurde eine von dem öſterreichiſch-ungariſchen, dem
ruſſiſchen, dem franzöſiſchen und dem italieniſchen Botſchafter ſowie dem
engliſchen Geſchäftsträger unterzeichnete Kollektivnote überreicht.
Jn dieſer dringen die Mächte auf die Vermehrung der Zahl
der fremden Offiziere für die makedoniſche Gendarmerie,
unter Hinweis darauf, daß dieſe Vermehrung im September
in einer Verſammlung aller Militäradjoints in Saloniki unter Vorſitz
des Generals Di Giorgis-Paſcha feſtgeſetzt wurde und daß die Geſamt
zahl der Offiziere hinter ſechzig zurückbleibe, während dieſe Zahl in
den erſten Beratungen der Geſandten in Konſtantinopel in Ausſicht
genommen war. Ferner wird darauf hingewieſen, daß die Vermehrung
auch infolge des in letzter Zeit geſteigerten Bandenunweſens notwendig

Schließlich verlangt die Kollektivnote von der Pforte prompte
Jndienſtſtellung der neuen 23 Offiziere

Bandenunweſen.
Eine von Gewgeli nach Luſchnitza entſandte Proviantkolonne wurde

von einer bulgariſchen Bande überſallen. Acht Soldaten wurden ge
tötet, der Reſt der Kolonne wurde der Waffen und Uniformen beraubt
und in die Flucht gejagt.

S Aus Nah und Fern.
Aus dem Zuge geſprungen. Der 2djährige Unterſuchungs

gefangene Schuhmacher Albert Grünheid, der aus dem Gefängnis
zu Oldenburg nach Lauenburg. in Pommern überführt werden
ſollte, ſprang auf der Strecke zwiſchen Schivelbein und Groß
Rambin während der Zug ſich in voller Fahrt befand aus ſeinem
Abteil dritter Klaſſe, ohne daß es ein Transporteur verhindern
konnte. Der Entflohene hat ſich, wie die „Stett. Abendpoſt“ meldet,
anſcheinend gar keine Verletzungen zugezogen, denn nachdem er zur
Erde geſtürzt war, ſprang er auf und verſchwand im Walde. Die
bisherigen Bemühungen, ſeiner wieder habhaft zu werden, waren
reſultatlos.

Verbrüht. Das dreijährige Kind eines Kutſchers auf dem
Gute Duebzow ſtürzte in einen von der Mutter auf den Fußboden
geſtellten Keſſel mit heißem Kaffee. Das Kind iſt, wie die „Stett.
Abendpoſt“ meldet, an den erlittenen Verletzungen bereits ge
ſtorben.

Die Arbeitsloſen in London. Etwa 3000 Arbeitsloſe nahmen
Monkag nachmittag an einer Verſammlung auf dem Trafalgar
Square teil, wobei aufrühreriſche Reden gehalten wurden. Die
Arbeiterführer und die Arbeitervertreter im Parlament hatten ſich

ilitärchargen der

ferngehalten. Einige Arbeiter forderten zu Maſſenkundgebungen
in dem reichen Weſtend von London auf. Ein für die nächſte Par
Iamentswahl aufgeſtellter Arbeiterkandidat erklärte, man müſſe
nach dem Weſtend marſchieren, wenn die Thronrede bei der nächſten

r die Arbeitsloſigkeit unberührt laſſe. Die
enge verlief ſich ohne ernſte Ruheſtörungen, nachdem eine Reſo

lution angenommen worden war, worin es heißt, daß die Arbeiter
das Recht verlangen, durch ihre Arbeit leben zu können.

Räuberbande in Jrkutsk. Wie aus Jrkutsk gemeldet wird, iſt
dort vor einigen Tagen eine organiſierte Räuberbande,
beſtehend aus 25 Perſonen, ehemaligen Sträflingen, verhaftet worden.
Die Bande, die ihren Raub mit einigen Polizeibeamten teilte, hatte in
letzter Zeit mehrere Kirchen gebrandſchatzt und dabei einige Wächter
ermordet, andere verwundet. Das freche Treiben der Räuber hatte in
Jrkutsk eine Panik hervorgerufen, ſo daß nach ſieben Uhr abends die
Bürger ſich nicht mehr auf die Straße hinauswagten. Die Räuber und
die beteiligten Polizeibeamten wurden vor ein Kriegsgericht geſtellt.

Die Einweihung des neuen Domes im Berlin wird beſtimmt am
Montag, den 27. Februar 1905, dem 24. Hochzeitstage des Kaiſer
paares, ſtattfinden,

Diebſtahl in Osnabrück. Jn der Wohnung eines katholiſchen
Pfarrers in Osnabrück wurde ein umfangreicher Diebſtahl ausgeführt.
Man vermutet, daß der Einbrecher auch der Urheber des in Heldbergen
an dem katholiſchen Thöbes verübten Raubmordes, der längſt geſuchte
Hudde aus Schalke, iſt.

Uebekfall. Der in Hamburg St. Pauli wohnende italieniſche
Salvador überfiel früh die Proſtituierte Joſefine Pürſchel in der
Chriſtianſtraße und verletzte das Mädchen durch Dolchſtiche an Kopf
und Bruſt. Salvador wurde verhaftet.

Ein dummer Kerl. Der Zimmerlehrling Weyer in Danzig hat
nach ziemlich ungeſchickter Selbſtfeſſelung Selbſtmord verübt, wahr
ſcheinlich vor unüberwindlicher Abneigung vor dem Beſuch der Fort
bildungsſchule.

Vom Hauseinſturz in Bremerhaven. Von den bei dem Haus
einſturze in der Kaiſerſtraße zu Bremerhaven Verunglückten ſind bis
Montag nachmittag zehn Tote, drei ſchwer und zwei leicht Verletzte ge
borgen. Es befinden ſich noch vier Perſonen unter den Trümmern.
Die Aufräumungsarbeiten werden noch zwei Tage in Anſpruch nehmen.

Vermißt. Zwei junge Wiener Touriſten namens Berger und
Pokorny, die einen ſchwierigen Aufſtieg in das Schneeberggebiet (Wien)

emacht hatten, werden ſeitdem vermißt. Die bisherigen Nachforſchungen
nd erfolglos geblieben.

Die ſibiriſche Peſt. Nach einer Meldung des Gouverneurs von
Wijatka iſt unter den Arbeitern der Fabriken in den Kreiſen Wjatka
und Slobodsk, welche Halbpelze anfertigen, die ſibiriſche Peſt ausge
brochen. Vom 18. Oktober bis zum 14. d. Mts. entfielen auf 45
Fabriken 247 Erkrankungen. Da die für die Herſtellung von Halb
pelzen benutzten Schaffelle die Urſache der Krankheit bilden, ſo iſt jetzt
deren vorherige Desinfektion angeordnet. Tierärzte und Bakteriologen
ſind nach den betreffenden Orten abgeſandt die Ablieferung von Halb
pelzen iſt eingeſtellt.

Verurteilung. Die Strafkammer des Landgerichts zu Beuthen
(Oberſchleſien) verurteilte die Leiterin der Banca Ludowy in Myslowitz,
Anna Macha, wegen Unterſchlagung und Betruges zu 1 Jahr 2 Monaten
Gefängnis. Zwei Monate wurden auf die Unterſuchungshaft angerechnet.

Der Mordprozeß Berger in Berlin.
Siebenter Tag.

Der erſte Zeuge, Hausverwalter Rudolf Möbius, bekundete:
Jch bin Hausverwalter des Hauſes Ackerſtraße 130. Da etwa
160 Mieter in dieſem Hauſe wohnen, ſo kommt es häufig vor,
daß die Haustür des Nachts offen ſteht. Vert.: Herr Zeuge, iſt
die Möglichkeit vorhanden, daß nachts jemand mit einem Korbe das
Haus verlaſſen kann, ohne bei dem regen Verkehr, der dort herrſcht,
beobachtet zu werden Zeuge: Das iſt ſchon möglich, denn
mir ſelbſt iſt kürzlich des Nachts ein ganzes Spind geſtohlen
worden, das über den Hof und Hausflur transportiert werden
konnte, ohne daß irgend jemand etwas gemerkt hatte.
Kriminalſchutzmann Siegel bekundet, daß am 11. Juni die Liebe-truth den Verdacht auf Keng brachte. Kriminalſchutzmann Blume

hat den Berger verhaftet. Zuerſt war kein Verdacht auf Berger, denn
auf die Frage, wo er zur Zeit der Tat geweſen, habe er ſeine An
meldung aus der Bergſtraße vorgezeigt. Der Zeuge ſagt u. a. aus,
daß ſpäter, als Berger merkte, daß ſich der Verdacht gegen ihn ſelbſt
erhob, ſein Verhalten auffällig war. Der V rer pro
teſtiert gegen dieſe Bekundung, die lediglich ein einſeitiges Gut
achten darſtelle. Auch Berger tritt dem Zeugen entgegen. Als
Kriminalkommiſſar Wannowski hervortritt, um zu be-
ſtätigen, daß auch er ein
in einem gegebenen Augenblick wahrgenommen habe, erhebt Rechtsanw.
Bahn wiederum Einſpruch: die Berichte der Kriminalbeamten dürften
nicht verleſen werden, dieſe Vorſchrift des Geſetzes würde aber umgangen,
wenn die Kriminalbeamten hier erſchienen und ihre Berichte mündlich
vortrügen. Die Kriminalkommiſſare ſeien Hilfsbeamte der Staatsan
waltſchaft, und es ſei doch klar, daß ſie die Anklage zu ſtützen ſuchten.
Der Verteidiger ſtellt den Antrag, ſämtliche Kriminalbeamten hier nicht
zu vernehmen, ſondern nur die völlig unintereſſierten Zeugen Der
Gerichtshof lehnt den Antrag aber ab, da es ihm keinen Augenblick
zweifelhaft ſei, daß die Kriminalkommiſſare ſich über ihre Eindrücke aus
laſſen können.

Kriminalkommiſſar Wannowsky bekundet nunmehr
folgendes Als ich Berger mitteilte, daß ſämtliche Wohnungen einer
r Durchſuchung unterzogen würden, fiel mir ſein etwas ſonder-

ares Verhalten auf Berger wurde mit einem Male ſehr ruhig und
blaß. Kurze Zeit darauf teilte mir die 12jährige Gertrud Hübſch, die
Zergin/ auf welche jetzt allerſeits verzichtet wurde, mit, daß ſie den

erger mit der Lucie Berlin zuſammen geſehen habe. Jch ließ Berger
daraufhin nach dem 59. Polizeirevier kommen. Dort hatte ich
die Gertrud Hübſch in einem Nebenzimmer poſtiert. Jch
ſagte dem Kinde, es ſolle erſt einmal ſich Berger durch die
Türſpalte anſehen und dann ſagen, ob es TerjenigeMann ſei, welchem es mit der Lucie geſehen hatte. Falls das Kind
den Berger nicht wieder erkennen würde, ſollte dieſer ſelbſt garnichts
davon merken, daß auch auf ihm ein Verdacht ruhte. Die Certrud
Hübſch erkannte durch die Türſpalte Berger wieder nunmehr leß ich
ſie eintreten und dem Angeklagten gegenüberſtellen. Jch fragte Berger,
ob er das Mädchen kenne, er ſei von dieſem mit der Lucie zuſammen
geſehen worden. Jn demſelben Augenblick wurde Berger leichenblaß
und faſt ohnmächtig. Er konnte zuerſt kein Wort herausbringen und
mußte von zwei Beamten geſtützt werden, da er bald umgefallen wäre.

Kriminalkommiſſar Wehn gibt eine eingehende Darſtellung von
den Schritten, welche die Kriminalpolizei in dieſer Mordſache von An
fang an getan. Jnbezug auf Lenz habe er von Anfang an auf dem
Standpunkte geſtanden, daß n dieſen nichts weiter vorliege als die
Tatſache, daß er die Lucie Berlin gekannt habe. Jm übrigen habe er
ſein Alibi vollkommen nachgewieſen. Lenz habe ſich auch in jeder Be
ziehung frei und unverdächtig bewegt. Der Zeuge gibt ferner
eine umfangreiche Darſtellung darüber, wie ſich der Verdacht
zexen Berger langſam entwickelt hat und welchen Eindruck er

den verſchiedenen Vernehmungen des Berger erhalten habe.
Jmmer wieder proteſtiert der Verteidiger gegen dieſe Art
von Ausſagen. Er erklärt wiederholt, daß er dies nicht für zuläſſig
halte, und verlangt jedesmal Gerichtsbeſchluß. Dieſer fällt aber ſtets
gegen ihn aus. Der Zeuge bekundet weiter, er habe, nachdem die
Liebetruth Mitteilung von dem Fehlen des Korbes gemacht hatte, dem
Berger geſagt, es fehlt ja ein Korb. Berger erklärte, von
einem Korbe nichts zu wiſſen. Zeuge habe nun angedeutet,
daß B. den Korb vielleicht zum Wegbringen der Wäſche gebraucht
habe. Berger blieb aber dabei, daß er nichts von dem Korbe
wiſſe. Zeuge habe ihm darauf geſagt „Menſch, Sie reden ſich ja um
Kopf und Kragen. Die Liebetruth hat es ja geſagt!“ Da hat dann
Berger behauptet, daß er den Korb verſchenkt Es ſei ſehr
charakteriſtiſch, daß Berger ſchon am Sonnabend, als die polizeilichen
Nachforſchungen erſt einſetzten, die Liebetruth gebeten hatte, von einem
Korb nichts zu ſagen. Als infolge einer von den Zeugen veranlaßten
Preßnotiz derKorb herbeigeſchafft worden war, hat Zeuge ſofort einen roten

werden.

auffälliges Verhalten des Berger

Fleck an der einen Schmalfeite bemerkt. Nach Mitteilung der Liebetruth
hatte Berger große Aufregung gezeigt. Dazu habe gar keine Ver
anlaſſung vorgelegen, denn Berger war vom Kriminalkommiſſar
Wannowski ſogar mit dazu verwendet worden, den Lenz ausfindig zu
machen und hatte ſogar dafür Geld bekommen. Nach Anſicht des
Zeugen hat das Mädchen vielleicht nicht gewußt, daß die Liebetruth
nicht zu Hauſe war und hat die Wohnung harmlos betreten.
Angekl. Berger beſtreitet entſchieden, den Korb zuerſt abgeleugnet

u haben der Zeuge bleibt aber ebenſo entſchieden bei ſeiner Ausſage Es folgt die Mittagspauſe.

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung
zu Halle a. S.

Montag, den 19. Dezember, nachmittags 4 Uhr.

Die wiedervorgelegte Petition des Gaſtwirkebereins wegen
Einführung der Bedürfnisfrage im Gaſtwirtſchaftsgewerbe ward der
Petitionskommiſſion überwieſen; der Magiſtrat hat ſich der Petition
ablehnend gegenübergeſtellt. Die nächſte Stadtverordneten
Sitzung wird am 9. Januar 1905 ſtattfinden.

1. Mit Eintritt in die Tagesordnung wurde an die Weiter-
beratung des Magiſtratsantrages auf Genehmigung der Ord
nung zur Erhebung der

Kanalbenutzungsgebühr
herangetreten. Ueber die Gebühr iſt bereits in der Stadtver
ordneten Sitzung der vergangenen Woche eine ergiebige General-
debatte gepflogen worden. Es ſei hier auf die bezgl. Mitteilungen
der „Hall. Ztg.“ in den letzten Wochen, namentlich in Nr. 584,
585, 595, hingewieſen. Zur Geſchäftsordnung ſtellte Herr
Stadtv. Thiele den Antrag auf Vertagung der Vorlage, da die
in der vorigen Sitzung verlangte Umfrage über die Art der Koſten
aufbringung für die Kanaliſation in anderen Städten nicht genügend
gehalten und den Stadtverordneten keine ausführliche bezgl. Ueber
ſicht übergeben worden ſei. Die Herren Bürgermeiſter von
Holly und Stadtv. Schmidt traten gegen den Vertagungs-
antrag auf, Herr Stadtv.-Vorſt. Dittenberger bedeutete, daß
der Beſchluß auf die Veranſtaltung der Enquete in der vorigen
Woche wohl nicht zum Zwecke einer Verſchleppung der Vorlage ge
faßt worden ſei. Herr Stadtv. Gieſe unterſtützte den Antrag
Thiele; man wiſſe, ſo meinte er, noch nicht einmal, wie hoch die
Kanalbenutzungsgebühr geſtellt werde, ob z. B. 2 Proz. oder
10 Proz. des Nutzungs bezw. Mietswertes erhoben werden. Herr
Stadtv. Krüger wuünſchte ebenfalls ausführlicheres Material
über die Koſtenerhebung in anderen Städten. Der Antrag Thiele
auf Vertagung wurde abgelehnt. Nachdem die beiden Referenten,
die Herren Stadtv. Heiſer und Lembſer, nochmals über die
Vorlage referiert hatten, wurde die Generaldebatte wieder auf
genommen.

Herr Stadtv. Krüger: Die Gebührenerhebung ſolle zur
Koſtendeckung für die Kanaliſation dienen, dabei ſei aber in den
heute den Stadtverordneten mit vorgelegten Erläuterungen zum
Etat für 1905 der Satz enthalten: wenn die Deckung des
Fehlbetrages von 90 000 Mark durch Einführung der Kanal-
benutzungsgebühr erfolgt.“ Es ſei unmöglich, eine Kanalgebühr
zu erheben, deren finanzielles Ergebnis für die Kanaliſation ver
wandt werden ſolle, jedoch zur Deckung von zunächſt einem Defizit
von 90 000 Mark dienen müſſe. Er bitte dringend, die Vorlage ab
zulehnen. Herr Stadtv. Schmidt: Es ſei ſchon, vor Jahres
friſt etwa, prinzipiell beſchloſſen worden, die Verzinſung und
Amortiſation der 7 Millionen Anleihe durch eine Kanalbenutzungs
ſteuer zu decken. Dieſem Prinzipe müſſe doch Folge gegeben

Es ſtehe aber noch gar nicht feſt, daß die aus der Kanal
gebühr herausſpringende Summe zur Balanzierung des Etats ver
wandt werden könne, wenn die Gebührenordnung heute genehmigt
werde. Er beantrage, zu beſtimmen: 1. Das zu bildende Kanal
konto iſt ein beſonderer Teil des ſtädtiſchen Haushaltsplanes, der
alljährlich von den beiden ſtädtiſchen Behörden feſtgeſtellt und be
willigt wird; 2. die Kanalbenutzungsgebühren nur zu Kanal-
zwecken zu verwenden und etwaige Ueberſchüſſe dem Kanalkonto
zuzuſchreiben; 3. eine Gebühr für die Zuführung von Fäkalien in
den Kanal nicht eher zu erheben, bis derſelbe hergeſtellt und in
Benutzung genommen ſei; 4. als Gebühr nicht mehr als 12 oder
2 Prozent des Nutzungs bezw. Mietswertes zu erheben und etwa
entſtehende Mehrkoſten der Kanaliſation aus überſchießenden
Mitteln des Hämmereihaushaltsplanes zu decken. Herr
Bürgermeiſter von Hollhy: Die als Defizit in jenen Er-
läuterungen aufgeführten 90 000 Mark ſeien eben die Koſten, welche
im nächſten Jahre zur Kanaliſation gebraucht würden. Er halte
die Anträge Schmidt für glücklich, der Satz von 2 Prozent werde
kaum jemals überſchritten werden. Herr Stadtv. Lembſer
wandte ſich gegen die Ausführungen Krüger. Herr Stadtv.
Thiele: Er ſpreche gegen die Vorlage, weil dieſelbe eine Ge-
bührenordnung und nicht eine Steuerordnung vorſehe. Von den
Stadtverordneten, die Hausbeſitzer ſeien, ſei es kurzſichtig, wenn
ſie der Ordnung zuſtimmten, denn die Hausbeſitzer ſeien auch Mieter
in ihren Häuſern und könnten zu den Gebühren als Hausbeſitzer
und als Mieter herangezogen werden. Bedauerlich ſei es, daß
die Ordnung die Miet er treffen wolle und nicht die Hausbeſitzer.
Die Tabelle (vergl. Nr. 595 der „Hall. Ztg.“) unterrichte von der
Gebührenerhebung in 14 Städten; in zwölf von dieſen Städten
trage der Grundſtückseigentümer die Gebühren. Sozial-brutal,
ungerecht und plump ſei die Halleſche Ordnung, die dem Arbeiter,
dem Mieter der kleinen Wohnung, zur Laſt falle. Die Anträge
Schmidt genügten nicht, Herr Kollege Schmidt möge mit daraufhin-
arbeiten, daß die Gebühren von den Schultern der Mieter abge-
wälzt und den Hausbeſitzern zugeſprochen werden. Die ganze
Ordnung ſei vom Magiſtrat und von der Kanalſteuer- Kommiſſion
„auf die Profitintereſſen der Grundbeſitzer“ zugeſchnitten. (Ord-
nungsruf ſeitens des Vorſitzenden Er beankrage alſo, eine Ge-
bührenordnung nicht zu erlaſſen, ſondern die Koſten der Kanali-
ſation durch die Erhöhung der Realſteuern oder eines Gemiſches
von Real- und Einkommenſteuer aufzubringen, bei Annahme der
Gebührenordnung aber die Gebühren nur den Hausbeſitzern zu
Laſten zu legen. Herr Stadtv. Grote: Man möge doch endlich
zur Spezialdiskuſſion übergehen, er ſtelle den dahingehenden
Antrag.

Dieſer Vorſchlag ward angenommen. Jn der lagen Spezial-
diskuſſion wurden nur die erſten beiden Paragraphen durchberaten
und genehmigt. Die zwei Paragraphen haben nach den ge-
ringfügigen Abänderungen folgenden Wortlaut:

„S 1. Neben den bisherigen, zur Zeit durch Ortsſtakut vom
20. November 1888,1. Juli 1898 feſtgeſetzten einmaligen Gebühren
für den Anſchluß der Hausleitungen an die ſtädtiſchen
Straßenkanäle werden für die Benutzung der letzteren durch
mittelbare oder unmittelbare Zuleitung von wirtſchaftlichen oder
gewerblichen Abwäſſern fortlaufende Gebühren nach Maßgabe der
folgenden Beſtimmungen erhoben. S 2. Die Benutzungsgebühr
wird erhoben für die Zuführung von 1. Fäkalien, die mittelſt
eines von beiden ſtädtiſchen Behörden genehmigten Spülſyſtems
in den Kanal geleitet werden; 2. Haus-, Wirtſchafts oder aus
dem Gewerbebetriebe herrührenden Wäſſern, die dem Kanal mittelſt
einer unterirdiſchen Entwäſſerungsanlage zufließen. Gebühren-
pflichtig iſt: in dem Falle zu 1 der Grundſtückseigentümer, in dem
Falle zu 2: a) wenn und inſoweit der Eigentümer einem Dritten
gegen Entgelt oder als Dienſtentſchädigung Räume überlaſſen hat.
die mittelſt eines Abflußrohres an die Entwäſſerungsanlage des
Grundſtückes angeſchloſſen ſind, ſei es direkt von jenen Räumen
oder von einem in demſelben Geſchoſſe belegenen und ſeinen Be
wohnern zur Benutzung freigegebenen Orte aus: der die Ent

wiäſſerungsanlage benutzende Dritte, b) in allen anderen Fällen,
namentlich wenn und inſoweit der Eigentümer angeſchloſſene Räume
ſelbſt benutzt, oder, wenn für die an Dritte überlaſſenen Räume
die Möglichkeit der Entwäſſerung nicht, wie vorgedacht, in den
einzelnen Stockwerken, ſondern nur durch eine gemeinſchaftliche
Abflußeinrichtung geſchaffen iſt: der Eigentümer. Für Läden gelten
die im Hofe befindlichen Entwäſſerungs gelegenheiten als Zubehör.
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In den Fällen zu 1 und 2 iſt bei Ueberlaſſung des geſamten Grund
ſtücks an einen Mieter oder Nießbraucher dieſer ſtatt des Eigen
tümers gebührenpflichtig. Unerheblich für die Gebührenpflicht iſt
es, ob der Eigentümer oder der nutzungsberechtigte Dritte Be
freiung von der Grundſteuer nach S 24 des Kommunalabgaben-
geſetzes genießt. Dagegen bleiben Ortsarme und, bei etwaiger
Haftung der Eigentümer (Abſ. 2 unter b), dieſe für die den Orts
armen überlaſſenen Räume gebührenfrei.“

In der erſten Sitzung des nächſten Jahres ſoll über die
reſtierenden Paragraphen der Ordnung beſchloſſen werden.

Letzte Telegramme.
Berlin, 19. Dezember. Hauptmann Franke, der frühere

ührer der 2. Kompagnie der Schutztruppe in Südweſtafrika,
iſt in Hamburg eingetroffen und hat ſich von dort nach
Berlin begeben. Nach Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit
en Hauptmann Franke wieder in das Schutzgebiet zurück
zukehren.

Breslau, 19. Dez. Das ruſſiſche Grenzdorf Wuyzkow iſt
total niedergebrannt; über 100 Wohngebäude ſind vernichtet,
600 Perſonen obdachlos.

Bremen, 19. Dez. Zwei Angeſtellte des „Bremer Vulkan“
ertranken beim Paſſieren der Weſer in einem Boot. Die
Mutter des einen ſtarb vor Schreck.

Dortmund, 19. Dez. Jm Eiſenbahnzuge Dortmund-Eſſen
erſchoß ſich in der zweiten Klaſſe ein gut gekleideter jungerMann. Seit Jahresfriſt iſt dies der ſechſte Fall.

Schwerin, 19. Dez. Der Mecklenburger Landtag hat
den vom Großherzog geforderten Zuſchuß zur Renterei zum
zweiten Male abgelehnt.

Homburg v. d. H., 19. Dez. Der Oberbürgermeiſter von
La pdurde heute einſtimmig zum Landrat des Obertaunuskreiſes
gewählt.

Glogau, 19. Dez. Das Kriegsgericht der 9. Diviſion ver
urteilte den Sergeanten Demke vom 10. Ulanen- Regiment in
Züllichau wegen Mißbrauchs der Dienſtgewalt in 96 und Mißhand-
lung Untergebener in 176 Fällen zu ſechsmonatlichem Gefängnis;
auf Degradation wurde nicht erkannt.

Mailand, 19. Dez. Die Seidenſpinnerei Gimbarini in
Bergamo iſt niedergebrannt. Der Schaden beläuft ſich auf
eine viertel Million. Zweihundert Arbeiter ſind beſchäftigungs-
los geworden.

Jn Penagflor bei Sevilla entdeckteSevilla, 19. Dez.
die Polizei in einem Garten ſechs Leichen von Leuten, die
vom Beſitzer ausgeplündert und erſchlagen waren. Weitere
Leichen dürften entdeckt werden. Jm Gartenpavillon war
eine Spielhölle des Beſitzers, der ſpurlos verſchwunden iſt.
Seine Frau und Söhne wurden als Helfershelfer verhaftet.
Die Angelegenheit erregt großes Aufſehen. Die Regierung
wird einen beſonderen Richter einſetzen. Weiter wird ge-
meldet: Die Polizei verhaftete den Jnhaber des Hotels,
einen Franzoſen Aldige, der ſeine Gäſte umgebracht und
beraubt haben ſoll. Acht Leichen ſind bis jetzt gefunden
worden, man vermutet, daß noch weitere im Garten ver-
graben ſind. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Moskau, 19. Dez. Der Sohn des Kommandierenden der erſten
Mandſchureiarmee, General Grippenberg, ein junger Gardeoffizier, der
erſt vor kurzem das Pagenkorps in Petersburg verlaſſen hat, iſt in
einem der letzten Kämpfe am Schaho ſchwer verwundet worden. Geſtern
wurde er im Feldlazarett von Charbin operiert, wobei ihm ein Bein
abgenommen wurde.

Saloniki, 19. Dez. Jn Zumeniza wurden ſieben
griechiſche Untertanen, darunter mehrere Lehrer, verhaftet
und trotz energiſchen Proteſtes in das Zentralgefängnis von
Saloniki eingeliefert.

Tokio, 19. Dez. Die Tranuung des Attachees der hieſigen
deutſchen Geſandtſchaft Grafen Alexander von Hatzfeld-
Trachenberg mit der Tochter Hanna früheren
japaniſchen Geſandten in Berlin fand heute in der
katholiſchen Kirche unten großer Beteiligung ſtatt, nachdem
ſait deutſche Geſandte zuvor die Ziviltrauung vollzogen

atte.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Mittwoch, 21. Dezember Trübe, bedeckt, naßkalt, windig.
Donnerstag, 22. Dezember Bedeckt, trübe, nahe Null.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBanverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null.)

Fall Wuchs
Saale.

Halle 19. Dez. 1,90 (20. Dez. 1,88 (0,02
Trotha 2,00 1,98 (0,02Alsleben 18. Dez. 19. Dez. 1,82Bernburg 1,46 u 1,38 0,08Calbe, Obp. r 1,68 2,60 0,08do. Untp. 1,10 v 1,02 0,08Unſtrut.
Straußfurt 18. Dez. 1,35 19. Dez. 1,35]

Moldau.
Budweis 17. Dez. 0,06 18. Dez. 0,061

Prag 0,17 0,07 0,10Havel.
Brandenburg 18. Dez. 19. Dez.
Oberpegel 2,21 2,17 0,04Unterpegel 0,75 0,80 0,05Rathenow

Oberpegel 4 1,90 1,86 0,04Unterpegel 0,19 v 0,27 I 0,08Havelberg 1,77 1,70 0,07]Elbe.
Pardubitz 17. Dez. 0,35 18. Dez. 0,26 0,09
Brandeis 0,58 0,50 (0,08Melnik 0,14 0,07 0,07]Leitmeritz 18. Dez. 0,10 19. Dez. 0,05 (0,05
Außig 0,46 0,37 0,09Dresden s 1,09 x 1,03 0,06Torgau 1,18 x 1,10 0,08Wittenberg 1,98 1,93 0,05Roßlau n 2,44 1,36 0,08Aken 1,72 1,64 0,08Barby r t 1,79 m 1,70 0,00
Magdeburg 1,50 J 1,45 0,05Tangermünde 2,42 2,31 0,11Witltenberge 2.06 1,94 0,12Lenzen 2,08 v 2,081Dömitz 1,51 1,44 0,07Darchau S 1,32 z 1,27 0,05Lauenburg 1,50 1,50

Börſen- und Handelsteil.
Tages-Marktberichte.

Berlin, 19. Dezbr. Berliner Produktenbörſe.) Die
waren am Frühmarkt: Weizen märk.amilich feſtgeſtellten Preiſe

176,00 177,00 ab Bahn. Roggen märk. 139,50 A. abBahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 137,00 149,00 ſchwere

150,00 159,00 ruſſ. und Donaugerſte 124,00 135,00 ab
Bahn und frei Wagen. Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß.,
poſ. und ſchleſ. fein 155,00 165,00 mittel 149,00 154,00
ering 143,00 148,00 ruſſ. fein 146,00 154,00 mittel 136,00
is 144,00 ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed

135,00 136,00 runder 124,00-—127,00 frei Wagen. Erbſen,
inländ. und ausländ. Futterwaare mittel 140,00--146,00 feine und
Taubenerbſen 147,00-—-156,00 kleine Kocherbſen 180,00--225,00
ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 21,50--23,75 Roggen
mehl 0 und 1 17,20--18,50 Weißzenkleie 10,40--11,20
Roggenkleie 11,10--11,50 A. Mittagsbörſe: Weizen märk. und
havelländ. 176,00 177,00 ab Bahn, Dezember 178,25-- 178,50 A.
Mai 182,50 182,75 C. Juli 184,50 Roggen märk. 139,50 C
ab Bahn Dezember 142,25 Mai 147,75--147,26 Hafer,
märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 154,00 bis
164,00 mittel 148,00 153,00 gering 143,00 147,00
ruſſ. feiner 143,00 153,00 mittel 136,00 142,00 C. Dezember
138,25 c. Br., Mai 141,75 Ac.. Mais, amerik. mixed 135,00 bis
136,00 runder 124,00--127,00 C Dezember 123,00 Mai
119,25 A. Weizenmehl 00 21,50--23,75 A. Roggenmehl 0 und
1 17,20--18,50 Mai 18,15--18,10 Rüböl Dezbr. 44,70 Br.,
Mai 45,60--45,40 Preiſe um 2x Uhr (nichtamtlich): Weizen Dezbr.
178,50 Mai 182,75 C. Juli 184,50 Ac.. Roggen Dezbr. 142,25
Mai 147,25 Ac, Juli 148,50 A. Hafer Dezember 138,25
Mai 141,50 Juli 143,50 Mais Dezeißber 123,00 AC,
Mai 119,25 A. Mehl Dezember 17,30 Mai 18,10 Juli
18,30 A. Rüböl loko 44,80 Dezember 44,70 Mai 45,50 A.

Sentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern,
Notierungsſtelle.

19. Dezember 1904.
Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte HaferKönigsberg i, Pr. 166 168 129- 1341 130 137 130- 134

Tilſit S 131 135 SLyck 162-- 165 S 131 134 7Danzig 173--174 132 134 147-148 135 137
Thorn S 132-134 c 140 144Elbing 2 S 134 188Uckermark 173 133 135 155 145Mittelmark, Prieaniß 176-178 140 1421 150 154 160
Neumark 170 173 133 139 S 145 150Lauſitz 182 132-138 145--155 145--150Stettin (Bezirk)
Stettin (Platz)

170--173 134--139 140--1660 135--144
170 173 136--139 140 160 138 144

Poſen 161-171 126-131 134--145 138--142
Bromberg 170--172 126-133 140 aSchildberg 7 131 SJnowrazlaw 2 7 142 142Breslau 170--175 134-136 148 155 138--141
Namslau 170 173 130 135 141 151 134--139
Goldberg 173 176 133 136 150 155 136--139
Sagan 176--178 134- 136 7 142-144Magdeburg 166 170 142--144 168--190 145 148
Altmark 165-170 133 140 155--175 145 175
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 165- 175 134- 137 156--160 136--150
Merſeburg, weſtl. d. Mulde 155 175 135--148 130 188 130--154
Erfurt 160 180 138 155 140 190 133--160Kiel 172--173 143 145 143--147 143 145
Schleswig 175 150 150Neumünſter 172 140--144 140 145Hannover Süd 166 172 135- 145 135- 170 123 158

do. Elbe Weſer 160 165 150--155 125--150
do. Weſt 172 149 142 130--138Münſterland 175--182 145 148 7Weſtf. Jnduſtriebezirkte 178--186 142--148 14 155

Paderbornerland 70 175 145 140 146 150
rankſurt a. M. 182 -1823 145 180--185 146 152
aſſel 170 171 140 143 s 149 145Siadt. Mindeſige h h ein AZrkteih gez. p. 450 p. I.
adt: indeſtgewicht: g. p- l. 712 g. p. I. g. p. g. p.Berlin 2 179 142 151Königsberg i. Pr. 166 130

Breslau 175 136 155 141Poſen 171 131 145 142Hannover 172 145 170 158Neuß 178 148 7 142Mannheim 184 150 143Hamburg 178 150c) Weltmarktpreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitätse

anterſchiede,
am 19. Dez., am 17. Dez.

Von Newyork nach Verlin Weizen loko 116 Cts. 227,00. 227,75
Chicago Dezbr. 109x Cts. 227,50 227,75

Jn Liverpool frei März 7 ſh. 25/0 d. „210,50 210,75
Von Odeſſa nach loko 95 Kop. 175,50 175,50

Niga v loko 99 Kop. „181,00 181,00In Paris Dez. 23,70 Fes. 192,00 192,00
Von Newyork nach Berlin Roggen loko Cts.

Odeſſa loko 73 Kop. „143,75 143,75Riga v loko 78 Kop. 152,75,, 152,75Newyork nach Berlin Mais Dezbr. 54 Cts. 118,75 120.00
Magdeburg, 19. Dez. Getreide und Futtermittel.

(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 169 172 Rauhweizen
163 168 Roggen 140--143 Chevaliergerſte 175— 182
Landgerſte 165— 172 AC, Hafer 145 150 für 1000 Kg.

Viehmärkte,
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 189. Dezember.

Preiſe für 50 kg. a. Lebend, b. Schlachtgewicht
Aufgetrieben

waren I. Qual. II. Qual. III. Qual. ver un
a. b. a. b. a. ault verkauft

53 Rinder,
davon 10 Ochſen 36 34 32 105 Färſen 35 33 30 5 c17 Kühe 33 30 27 17 a21 Bullen 35 33 32 21 722 Kalben 48 42 35 22 7Hammel, Schafel r252 Schweine 59 58 55 204 48

Zuſammen: 327 Schlachttiere. Geſchäftsgang: ruhig.

Waren- und Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 19. Dezember. Weizen träge, Mecklenburg. und Oſt
holſteiner 176— 179. Roggen feſt, Mecklenburger und Altmärker
146 149, ruſſiſcher cif. 9 Pud 10/15 111. Gerſte träge, ſüdruſſiſche cif.
94x. Hafer ruhig, Holſteiner und Mecklenburg 144 148. Mais feſt,
Americ. mixed cif, 99x, La Plata cif. 100.

Peſt, 19. Dez. Weizen ruhig, per April 10,20 Gd,, 10,21 Br.,
per Oktober 8,84 Gd., 8,85 Br. Roggen per April 7,95 Gd., 7,96
Br. Hafer per April 7,22 Gd., 7,23 Br. Mais per Mai 7,66 Gd.,
7,67 Br.Paris, 19. Dezember. (Anfang). Weizen matt, per Dezember
23,60, per Januar 23,90, per Januar April 24,35, per MärzJuui
24,85. Roggen ruhig, per Dezember -46,35, per MärzJuni 17,35.

Paris, 19. Dezember. (Schluß). Weizen beh., per Dezember
23,70, per Januar 24,05, per Januar April 24,50, per MärzJuni
24,95. Roggen ruhig, per Dezember 16,35, per MärzJuni 17,25.

London, 19. Dez. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten.Antwerpen, 19. Dezember. Weizen ſtetig, Mais reſ, Gerſte

ſtetig, Hafer ruhig.
New-York, 19. Dezember. (Telegranm.) Roter Winter Weizen

loko 118, per Dezember 118, per Mai 112 per Juli 103,
ber September Mais per Dezember 55, per Mai 51 per Juli

Mehl 390. Getreidefracht 2
Chicago, 19. Dezember. (Telegr.)

Juli 98 Mais per Mai r
aps.

Hamburg, 19. Dezember. Rapsſaat feſt, 210--205 Mk.
Pec, 19. Dezember. Raps per Auguſt 11,15 Gd., 11,25 Br.

ucker.
Hamburg, 18. Dezember. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Dezember 27,60, per Januar 27,75, per März 28,05, per
Mai 28,25, per Auguſt 28,59, per Oktober 22,75. Matt.

Hamburg, 19. Dezember. (Schlußbericht). Rüben Rohzucker
1. Produkt Paſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Dezember 27,55, per Januar 27,80, per März 28,10, per Mai
28,35, per Auguſt 28,60, per Oktober 22,80. Stetig.

London, 19. Dezember. 960 JavaZucker loko ruhig, 15 ſh.
0 d. Verk. Rüben Rohzucker 13 ſh. 9/, d. Wert.

Weizen per Mai 111, per

affee.
Hamburg, 19. Dezember, nachm. KaffeeTermin Notierungen,

Nur für Good average Santos. Dezember 40 G., März 40 G.,
Mai 41 G., September 42 G. Tendenz: Behauptet.

Amſterdam, 19. Dezember. JavaKaffee good ordinary 32.
Havre, 19. Dezember. Kaffee. Good average Santos per Dez.

e März 49,25, Mai 50,00, September 51,00. Tendenz Schwach
ehauptet.

NewYork, 17. Dezember. Kaſſee ſchloß feſt, 5--10 Punkte
höher. Zufuhren in Rio 50 000 Sack, in Santos 18000 Sack.

Petroleum.
r I 19. Dezember. Petroleum behauptet, Standard white
oco 6,20 Br.

Antwerpen, 19. Dezember. Petroleum. Raff. Type weiß loko
19 bez. u. Br., do. per Dezember 191 Br., do. per Jannar 20 Br.,
do. per Januar- April 20 Br. Ruhig.

NewYork, 19. Dezember. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 780, do. in Philadelphia 775, do. in Reſined
Caſes 1050, do. Credit Balances at Oil City 155.

Spiritus.
Nordhauſen, 19. Dez. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr

(105 106 Ltr.) 65,00-—67,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106-—-107 Ltr.) 73,00--75,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 19. Dezember, Spiritus ſeſt, Dezember 26 Dezember-

Januar 26 Jauuar Februar 26
Paris, 19. Dezember. (Anfangsbericht.) Spiritus beh., Dezember

49,50, Januar 48,50, Januar-April 47,75, Mai-Auguſt 45,50.
Paris, 18. Dezember. (Schlußbericht.) Spiritus feſt, Dezember

49,75, Januar 49,00, Januar-April 48,25, MaiAuguſt 45,75.
Hülſenfrüchte.

Magdeburg, 19. Dezember. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis
22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 26,00—38,00 Mk., Linſen 25,00 bis
42,00 Mk., alles für 100 Kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren.
Köln, 19. Dezember. Rüböl loco 48,00, Mai 47,50.
Hamburg, 19. Dezember. Rüböl ruhig, loco verzollt 46,00.
Amſterdam, 19. Dezbr. Leinöl flau, loco 156 Jan. Mai 16,

Juni- Auguſt 16 Sept. -Dez. 17 aNewYork, 19. Dezember. (Telegramm.) Schmalz Weſſernſleam
7,20, do. Rohe und Brothers 7,20.

Paris, 19. Dezember. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, Dez. 46,75,
Januar 46,00, Jan.April 46,25, Mai Auguſt 46,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 19. Dezember. Kartofſelſtärke 27,00 Mk., Kartoſſelmehl

27,00 Mk., feuchte Stärke 15,40 Mk.
Hamburg, 17. Dezember. Kartoffelſtärke 28—28 Mk., Lieferung

Jan.Febr. 28—-28 Mk., Kartoffelmehl, prompt 28--28 Mk.,
Sieferung Jan.Febr. 28— 28 Mk., SuperiorStärke 28 —29 Mk.,
Superior-Mehl 28 --29 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 19. Dezember. Eßkartoffeln 7,00 bis 8,00 Mk.
für 100 Kilogramm. Sleiſch. S E

eiſch. utter. Eier
Magdeburg, 19. Dezember. Rindfleiſch im Großhandel 1,08 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,40 Mk.
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,30-—1,40 Mk., Hammel
fteiſch 1,20—1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,40 1,60 Mk., Eßbutter 2,40 bis
2,80 Mk., alles für 1 Kg, Eier ſür 60 Stück 4,00-4,80 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 17. Dezember Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Zentner Steinbutt, große und mittel 95- 100 Mk.
kleine 45—50 Mk., Seezungen, große 90—115 Mk., kleine 50 bis
55 Mk., däniſche Mk., Kleiße, große 30--40 Mk., kleine
20—20 Mk., Rotzungen 30 Mk., Schollen, große 20--40 Mk.,
mittel 15 25 Mk., kleine 8--12 Mk., lebende Karpfen 90--95 Mk.
Schellſiſche, große 25--40 Mk., mittel 15--18 Mk., kleine 8 12
Mk., Cabliau, große 7--9 Mk., kleine 8—10 Mk., Seehechte 20 25
Mk., Lengfiſch 8--10 Mk., Blaufiſch 8--10 Mk., Knurrhähne 8 bis
12 Mk., Dorſch 18—22 Mk., Rochen 8—-10 Mk., Elblachs Mk.,
Lachs, rothfl., 100—-250 Mk., Silberlachs Mk., Lachsforellen
90 160 Mk., Zander 50--90 Mk., Flußhechte 55-70 Mk., Schnepel
30 50 Mk., Barſe 25——35 Mk., Brachſen 20-—30 Mk., Hummern,
lebende 250 260 Mk.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 19. Dezember. Richtſtroh 4,00-4,50 Mk., Krummi

ſtroh 3,00—8,50 Mk., Heu 8,00-—9,50 Mt. ſür 100 kg
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 19. Dezember. Baumwolle, Ruhig. Upland middling
loco 40 Pfg.

Antwerpen, 19. Dezbr. Wolle. LaPlataZug Type B. Februar
5,20 Käufer, Oktober 5,20 Verkäufer. Ruhig.

Havre, 17. Dezember. 31 Uhr. Wolle. Dezember 163,90,
Mai 165,50. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 19. Dezbr. (SchlußVericht.) Baumwolle Um
ſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Valſen.
Tendenz: Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieſerungen: Willig.
Per Dezember 4,11, Per April-Mai 4,25,

Dez.Jan. 4,11, MaiJuni 4,28,Jan.-Febr. 4,14, „Juni-Juli 4,30,Febr.-März 4,18, „zJuliAuguſt 4,32,
März-April 4,22, „Aug.-Sept. 4,32.

Metalle.
Amſterdam, 19. Dezember. Bancazinn behauptet, loco 79
London, 19. Dez. Silber 28/, Lſirl., ChiliKupfer 66/g Lſtri.,

per 3 Monate 66 Lſirl., Blei ſpan. 12/, Lſtrl., engl. 13 Lſtrl.
Zinn 135 Lſtrl., Zink 25 Lſtrl. z.Glasgow, 19. Dezember. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants sh. d. Warrants Middlesborough 48 sh. 2 d

Düngemittel.
Hamburg, 17. Dezember. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 10,40.
Rio de Janeiro, 17. Dezember. Wechſel auf London 13

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. re r
Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Er7 den Vörſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſtkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
winerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurücgeſandt werden ſollen
muß das Porto beigefügt ſein.
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Neujahrskarten ſonſtigen Druckſachen

liefert preiswert

e a. S.Halle a.Kerſten,ate verantwortlich: PaulrFür die Jnſe

itungBuchdruckerei der Halleſchen Zei
Otto Thiäele
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